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a) D er Entgeltanspruch des W ohnungsverm ittlers nach § 2 
A bs. 1 W oVerm ittG setzt den A bschluss eines w irksam en M a- 
klervercrags zwischen dem  W ohnungsverm ittler und seinem 
Kunden nach § 652 A bs. 1 B G B  voraus.
b) E in  Vormieter, der vom  Verm ieter die Erlaubnis bekom ­
men hat, sich selbst um  einen N achm ieter zu  küm m ern, ist 
grundsätzlich als »anderer Berechtigter« im  Sinne von § 2 
A bs. l a  W oVerm ittG anzusehen.
c) Ein W ohnungsverm ittler ist jedenfalls in Fällen, in denen 
er den A uftrag zum  A ngebot der W ohnung im  Interesse und 
auf Initiative eines einzigen W ohnungssuchenden eingeholt 
hat, mit dem der Verm ieter anschließend den M ietvertrag ge­
schlossen hat, im  Sinne von § 2 A bs. la  H alb satz  1 WoVer­
m ittG  ausschließlich im  Interesse dieses W ohnungssuchenden 
tätig geworden.
d ) Wenn bei einem Verbrauchervertrag der Beginn der Wider­
rufsfrist streitig ist, hat der U nternehm er nach § 361 A bs. 3 
B G B  alle Tatsachen darzulegen und gegebenenfalls zu  be­
w eisen, aus denen er die N ichteinhaltung der W iderrufsfrist 
herleiten will, w ie insbesondere die Belehrung des anderen 
Vertragsteils und deren O rdnungsm äßigkeit, ihren Zeitpunkt 
sow ie ihre M itteilung.
e) N ach  § 309 N r. 12 H alb satz  1 Buchst, b B G B  ist eine B e­
stim m ung in Allgem einen Geschäftsbedingungen, durch die 
der Verwender die Bew eislast zum  N achteil des anderen Ver­
tragsteils ändert, insbesondere dann grundsätzlich unw irk­
sam , wenn er diesen bestim m te Tatsachen bestätigen lässt. D ie 
Bestim m ung erfasst nam entlich Erklärungen, m it denen der 
andere Vertragsteil bestätigt, eine ihm zu  erteilende W ider­
rufsbelehrung gelesen und verstanden zu haben.........................  266

Zur Unstatthaftigkeit einer Revision gegen einen Zurückw ei­
sungsbeschluss nach § 522 A bs. 2 Satz 1 Z P O , in dem  das B e­
rufungsgericht die R evision  zugelassen hat...................................  278

a) § 675n A bs. 1 Satz  2 B G B  schließt den Zugang eines 
Z ahlungsauftrags an einem Tag, der nach den Allgemeinen 
G eschäftsbedingungen des Zahlungsdienstleisters kein G e ­
schäftstag ist, nicht aus.
b) G eschäftstag i.S.d. § 675n A bs. 1 Satz 2 B G B  ist der (volle) 
Kalendertag.
c) D ie G eschäftstagsregelung des § 675n A bs. 1 Satz  2 B G B
gilt auch im  Rahm en des § 675p A b s. 1 B G B  bei der Frage der 
U nw iderruflichkeit eines Z ahlungsauftrags................................. .' 282

D er gewöhnliche Aufenthalt eines im A usland (hier: in 
der U kraine) von einer Leihm utter geborenen K indes, das 
entsprechend dem übereinstim m enden W illen aller an der 
Leihm utterschaft beteiligten Personen alsbald nach der G e ­
burt rechtmäßig nach D eutschland verbracht w ird, ist in 
D eutschland. E in  vorheriger gew öhnlicher A ufenthalt im G e ­
burtsland bestand dann nicht.............................................................. 300



18.
20. III. 19 
X I I Z B  310/18

a) Z ur A bgrenzung der Konstellation  einer (ausnahm sw ei­
sen) notariellen N iedersch rift in zw ei gleichwertigen Sprach- 
fassungen von der Konstellation, in der ausschließlich die 
deutsche Sprachfassung für die notarielle N iederschrift ver­
bindlich ist, w ährend der frem dsprachige Text eine -  fakulta­
tive oder im  Fall des §  16 A bs. 2 Satz  2 B eu rk G  obligatorische 
-  schriftliche Ü bersetzu n g darstellt, die der N iederschrift le­
diglich zu  Bew eiszw ecken beigefügt wird.
b) Werden solche Passagen einer notariellen N iederschrift,
die nicht gemäß § 9 A bs. 1 Satz  1 B eurk G  deren zwingender 
Bestandteil sind, sondern  bloße Sollvorschriften des notariel­
len Verfahrensrechts um setzen, gegenüber einem  sprachkun­
digen Beteiligten nicht verlesen und gegenüber nicht sprach­
kundigen Beteiligten nicht m ündlich übersetzt, führt dies 
zw ar zu  einem Verfahrensfehler im  Beurkundungsverfahren, 
nicht aber zu r Unw irksam keit des Beurkundungsakts.............


